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Reicbsländifcbe « Iablen.
Spätlinge werden häufig oerhätschelt: dem Nest-

iMchen, dem Benjamin , röunil man Freiheiten ein. die
tzm anderer in der Familie hatte. So hat auch das
jüngste Glied des Deuschen Reiches, Elsaß-Lothringen , ein
p ausgiebiges Wahlrecht erhalten, wie es kaum ein
piderer Staat bei uns kennt. Es ist das Reich: tagewahl-
reciit, noch dazu unter Abschaffung der vielbeklagten Stich-
Wahlen mit ihren schlechten Bündnissen heterogener
Parteien zugunsten irgendeines . kleineren Übels ": >m
Peichslande findet einfach ein zweiter Wahlgang mit be¬
liebigen Kandidaten statt, ivobei die relative Mehrheit
«Meidet . So kommt alio wohl meist diejenige Partei
tiirch, die bei der ersten Abstimmung schon ain besten ab-
stmitt, wenn sie auch nicht über die Hälfte der Wähler
für sich hatte. Oder zwei kleinere Parteien stellen ge¬
meinsam einen neuen, zugkräftigeren Kandidaten auf.
Hauptwahl und Nachwahl finden oerfassungsgemäß an
pvei aufeinanderfolgenden Sonntagen statt, — das >oll
em Fest sein für das Volk: außerdem ist dann die
.Führung zur Schlachtbank' , die in Westdeutschland hier
und da noch Mode sein soll, der Marsch zur Wahluriie
direkt oon der Arbeitsstätte unter Führung des Meisters
oder Steigers , nicht mehr möglich. Vollkommene Freiheit
ist die Parole.

Selbstverständlich kommt ein radikales Wahlrecht ganz
besonders den radikalen Parteien zugute, und der ge¬
mäßigte Liberalismus gerät inS Hintertreffen. So ivar
es bisher noch bei jeder Verfassung änderung in jedem
ßlaate, und so ist es auch jetzt in den Reichslanden : d>e
Sozialdemokratiehat auf Anhieb das meiste neu erwischt,
das Zentrum hat eine relative Mehrheit behauptet, der
Liberalismus aber steht mit nur zwei Mandaten am Ende
der Reihe. Im ganzen ist der Wahlkampf in 35 Kreisen
entschieden, oon denen 10 eine Zentrum -Vertretung, 9 eine
solche des . Lothringer Blocks' , zu dem auch dem Zentrum
nabe verwandte Elemente gehören, und 5 eine sozial¬
demokratische erhalten haben Es stehen noch 25 Nach¬
wahlen aus , für d e noch eine ganze Reibe von Sozial»
demvlraten gute Aussichten hat, aber auch einzelne
Liberale werden sicher noch durchkommen.. Im großen
und ganzen wird im neuen Landtag nach Abschluß der
Wadstn das Zentrum mindesten sehr nabe an die absolute
Mehrheit herankommen, die Sozialdemokratie aber, wenn
nicht der Liberalismus niit dem Zentrum gehen will, zu
jfbn Mehrheit nötig sein und so dem Zünglein an der
88, » den Ausschlag geben. Ohne die äußerste Linke geht
« ortan nicht mehr. Aller Wahrscheinlichkeitnach wird
d«r Dreibund der Liberalen, Demokraten und Sozial¬
demokraten, zwischen denen laut süddeutsch-offiziöser
Meldung ein . unausgesprochenes Übereinkommen' besteht,
»ersuchen, dem Zentrum gegenüber seine eigene Herrschaft
Aiszurichten.

Geringere Erfolge, als manche Heißsporne vermuteten,
iat der sogenannte Nationalbund gehabt, der partikularistisch-
französierend arbeitet . Sein Hauptführer , der nicht ein-

:ene, sondern aus Polen stammende Dr . Blumenthal-
mr, hat ein Mandat nicht erringen können. Trotzdem

lieben die Nationalisten nicht unvertreten , denn ihr«
«mntesten Leute haben Anschluß beim Zentrum gesucht,

ko ist auch Wetterle glatt im ersten Wahlgang durch-
, «kommen. Im allgemeinen wird man überhaupt nicht

viele neue Gesichter sehen, es sei denn, daß noch für den
: nächsten Sonntag besondere Kandidaten aufgestellt werden,

vor kaum anzunehmen ist. Auch die gleiche Politik , w«
wir sie im Landesausschuß hatten, kommt wieder, — nur
wird st« wohl eine etwas schärfere Note haben, radikaler
werden. Mit der Erziehung des neuen Bundesstaates
Elsaß-Lothringen unter den 26 Geschwistern wird es noch
Manche Schwierigkeiten geben: dafür, daß das . Nest-
Mhen ' ordentlich kräht, ist jedenfalls überreichlich auch
«rch di« jetzig« » Wahlen gesorgt.

politische Rundfcbaii. '# *3
Deutsches Reich.

. ♦ Seitens verschiedener Handwerkerkammern ist in letzter
«it die Forderung erhoben worden, den zweiten Abschnitt

Reichsgeietzes über die Sicherung der Bau-
wrdkruugeu unverzüglich in Kraft zu setzen, um den

^vuschwinde! wirksamer bekänipftn zu können. Dieter
iweite Abschnitt handelt betanutlick oon Neubauten und
mm Schutzbestinuaunge» für die Lieferanten des Baues.
$ icR n a ein c' "iienamt eingerich et werden, für

Milde r e igte Bw ui? ger w' rd eine Bauhnpotbek ein-
Uuhri. welche Pr ri ai -ax den andern Hypotheken hat.
W w rd nun beii'auv et, datz fett dem Fahre 1904 den
Mneu Hm dmeckern zehn Millionen Mark durch Bau»
^vmdel verloren gegangen seien. Den Klagen aus
zvndwerkec reisen ist die Reichsregierung in den letzten
N>ck,en nachgeganger und tat die e Klagen erneut geprüft,

der Meinung der maßgebenden Regierungsreffortsr_. . . . . . .
Aehi zurzeit kein dringendes Bedürfnis für die Ein»
«urung d esei Beimniu  gen . die bekanntlich nur -akultaliv
?vA Reichstag des losten worden sind. <Das ist recht
Alliier ich, denn der Bauschwinde! wird im allgemeinen
P ^er no.b >o umfangreich betrieben wie früher .! Wenn
§ Einzelnen Gen emden der Bauschwindel einen größeren
Rffang annehmen sollte, so bleibt es diesen Gemeinden
verladen . Anträge aut Einfübruna des zweiten Abschnitts

des Reich getepes tur oie veiresteude Gemeinde bei der
Regierung zu uellen.

4- In den höheren Lehranstalten Preußens ist vielfach die
Kurzstunde oon 45 Minuten Dauer und 10 Minuten Pause?
nach jeder Lektion eingeführt. Der preußische Kultus»
minister hat dazu in einem Erlaffe besttmmt. daß dies
Lehrer angewiesen werden, solche Dienstobliegenheiten , die
nicht zum Unterricht selbst gehören oder ohne Beteiligung
der ganzen Klasse erledigt werden können (Eintragungen
in das Klaffenbach. Prüfung der Heftbeschaffenheit usw.)
aus der Lehrstunde fernzuhalten, damit durch solche Neben¬
arbeiten keine Zeit vergeudet wird . Des weiteren er¬
innert der Minister die Lehrer daran , daß sie unausgesetzt
bemüht bleiben sollen, die Unterrichtsstoffe nach ihrem
Werte für die Bildungsziele zu sichten. Endlich soll bei
der Zusammenlegung des PfiichtunterrichtS auf den Vor¬
mittag daraus geachtet werden, daß durch angemeffene
Verteilung der technischen Stunden ein Nacheinander von
sechs wissenschaftlichen Stunden vermieden werde.

4- Die Tierschutzoereine werden bei den Behörden und
den weidmännischen Vereinigungen für die Beseitigung
der Tierquälereien beim Jagdsport eintreten . Das
sogenannte Sonntagsjägertum soll dadurch bekämpft werden,
daß Jagdkarten nur an solche Personen erteilt werden, die
eine Schiebprüfung bestanden haben und sich verpflichten,
ans weite Entfernungen nicht mit Schrot zu schirßen.
Außerdem sollen keine Jagdkarten an Personen ausgegeben
werden, d'e wegen Tierquälerei schon vorbestraft sind.
Die sogenannten Schliefen sollen nicht öffentlich und nicht
an L>onn» und Festtagen stattfinden. Auch sollen Vor¬
schriften dahin getrosten werden, daß bei jedem Schliefen
ein Tierarzt anwesend ist. Ähnliche Forderungen hat auch
der internationale Kongreß der Tierschutzvereine. der
kürzlich in Kopenhagen tagte, ausgestellt Dort ist sogar
beschlossen ivordeu, die Fürsten auszuiorderu , die grausamen
Hetzmaden abzuschaffen.

* In kaufmännischen Kreisen hat man sich mH bew
Plane der Errichtung oon Bcrkäuferinnen -Schulen fehl
befreundet. Detaillisten-Bereine wollen bei den Handels¬
kammern dafür eintreten. da sie solche Schulen für sehr
notwendig halten. Me große Mehrzahl der jungen
Mädchen, die ob Verkäuferinnen fungieren, hat keine ge¬
regelte Lehrzeit durchgemacht, wie sie z. B . bei dem
männlichen Personal üblich ist. Daraus resultieren vor
allem die Klagen der Kundschaft üher mangelnde Branche¬
kenntnis, Mangel an Geschäftsgewandtheit und schnippische-
Benehmen. Die bereits in vielen Orten bestehenden Fort¬
bildungsschulenkönnen als Ersatz für die mangelnde Lehr¬
zeit nicht gelten. Es muß vielmehr eine sachliche Aus¬
bildung während der Tagesstunden und speziell prattisch
erfolgen.

+ Der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten hat
in der „Rordd . Allg. Ztg.' eine längere Nott » über die
dem Ausnahmetarif für Futter - und Straumitel zugrunde
liegende Absicht veröffentlicht. Es heißt darin : »Die un¬
beschränkte Freigabe der Sendungen oon Händler zu
Händler ist lediglich auf die zahlreichen Vorstellungen von
Handelskammern und Ew.zelfirmen erfolgt, daß der Aus¬
schluß der an Händler gerichteten Sendungen die
Kalkulatton erschwere, so daß der Handel nicht in der
Lage sei. die Ermäßigung den Verbrauchern wirtlich gut
zu bringen. Verweigert nunmehr ein Teil der Verkäufer
den Verbrauchern überhaupt die Ermäßigung , so verstößt
dies sowohl gegen die Absicht des Tarifs wie auch
insbesondere gegen die Begründung , mit der die Ver¬
allgemeinerung vom Handel selbst erbeceu worden ist."

firankreich.
x Die in Ndfckda verhafteten französischen Beamten

sind durch Befehl der Regierung wieder auf freien Fuß
gesetzt worden. Wenn auch General Toutee , der die Fest¬
nahme verfügte, ein nervöser, leicht reizbarer Herr ist, der
oielleick.1 übereilt und zu scharf zugegriffen hat, so ist doch
auch sicher, daß manches faul ist in der Verwaltung dieser
afrikanischen Erwerbung Frankreichs. Es hat sich unter
anderem herausgestellt, daß eigentliche Kassenbücher über¬
haupt nicht existierten, daß die scherifijchen Kassen selbst
durch. Abwesenheit glänzten, daß die betreffenden Zoll¬
gelder oieunedr in den verschiedensten Banken auf di«
Namen der drei genannte» Beamte» eingetragen waren , io
daß sede Übersicht fehlte. Ein Haupts chwindel soll mil
dem Wechselkurse betrieben worden lein, wöbe: die Zoll¬
beamten etwa zwanzig Prozent verdienten. indem sie die
e it. eböteue» Händler zwange», die W: ren zum Rominat-
kurse zu deklarwre», aber als Zahlung nur den effettiven
Kurs anzunehmen, der etwa zwanzig Prozent niedriger
'ist. Weigerten sich die Händler, diesen schmachvoTeri
Handel eiuzugehen, so se?te man ihnen den Zollstempei
muten aus die Tuchstreifen oder setzte die Waren der
Sonne und dem Regen aus . um sie zu sabotieren.
Hunderte oon Eingeborenen stellten sich nun da der Stein
ins Rollen gekommen ist, vor der Kasbah oon lldschdo
ein, um Zeugnis abzulegen.

Portugal.
X Die Monarchisten haben sich m verschiedene Kolonnen

geteilt. 450 Mann unter Kapitän Eomeiro stehen bei
Portello , 800 Mann unter Kapitän Gamacko bei Lindosc
und 250 Mann unter Maior Chagas bei Pittoes . Sie
wollen einen vere nten Angriff auf Oporto machen. —
Von einem Attentat «ui den Führer Eonceiro ist bisher

nichts bekannt. — Die Negierung Hai indessen« ne schwere
Einbuße in ihrer Wehrmacht zu verzeichnen, denn der
Kreuzer , Sao Rafael" ist infolge des Sturmes nördlich
vo» Porto gescheitert und gilt als verloren. Die Besatzung
ist gerettet.
/su » In - und Hustand.

Berlin, 23. Ott. Der Gouverneur von Deutfch-Ostafrtka.
Freiherr v. Rechenberg, tritt aus (Lesundbeitsrüchichteneinen
vorzeitigen Heimatsurlaud an.
. . 23 Ott. Der Bundesrat bat sich in sein«
letzten Sitzung mit dem bayerischen Anttag auf zeitweise
Herabsetzung des Matszolls beschäftigt. Er hat sich jedoch
dem bayerischen Antrag gegenüber ablehnend verhalten.
, derltn , 28. Ott. Die Reichspostverwaltung bat be¬schlossen. für ihre Beamten und Unterbeaiuten sanitäre Kurse

al z»halten, die die Beamten in alle Möglichkeiten von Be¬
triebsunfällen und deren Behandlung einführen.

Stuttgart , 23. Okt. Im Ulmer 14. WahltteiS hatten
sich die Nationalliberalen und die Volkspartei auf die
Kandidatur des Grafen Zeppelin geinigt. Der Graf teilte
jedoch mit, daß er keine Kandidatur annehmen werde.

Petersburg, 23. Ott. Der russische Ministerrat bat eine
Gesetzvorlage eingebracht, in der gefordert wird, die Be¬
kämpfung der Trunksucht zur Aufgabe des Staates zu machen.

üskiib, 23. Okt. Die Umtriebe albanesischer Räuber¬
banden nebmen zu: die Behörden werden verttieben.

frof- und Peribnalnacbricbten.
* Das Grohherzogsvaar oon Neustrelitz  ist zum Be¬

suche des Königs von Sachsen in Dresden eingetroffen.
* Herzogin Wera oon Württemberg  bat in der Nacht

zum Sonntag einen leichten Schlagansall erlitten.
* Der Prinzregent oon Bayern,  besten Befinden sich

nach Aussage der Leibärzte wesentlich gebeffert hat. kehrte
oon Berchtesgaden nach München zurück.

* Der. Papst ist wieder von einem leichten Unwohlsein
befallen worden, so daß Audienzen nicht erteilt werden
konnten. Die Ärzte erklären jedoch, daß der Anfall schnell
vorübei geben wird und daß eine Gefahr für das Leben des
Papstes nicht besteht.

Deutscher Reichstag.
(195. Sitzung.) OB.«erlitt , 23. Ott.

Arn Tische des Bundesrats : Reichskanzlero. Bethmann
Hollwcg. die Staatssekretäre Delbrück. Wermuth, Lisco,
pr»u>tischer Landwirtschaftsminister v. Schorlemer. Das
Haus ist schwach besetzt.

Teuerniigs -Jnterpellattoneu.
Die Interpellationen sind etngebrachr vom Zentrum, den

Sozialdemokraten und den Freisinnigen. Die Parteien
stelle» folgende Fragen : Dr. Freiherr v. Hertling  u . Gen.
(Zentriim): Ist der Herr Reichskanzler bereit. Auskunft zu
geben, inwieweit eine außergewöhnliche Preissteigerung
der Äabrungs - und Futtermittel eingetreten ist? Welche
Maßnahmen gedenkt der Herr Reichskanzler zu oeranlasien, um
bestehenden oder drohenden Ubelständen ohne Schädigung
der einheimischen Produktion entgegenzuwirken? Albrecht
u. Gen . (Soz.): Was gedenk! der Hcrr Reichskonzler zu tun.
um der notorischen Teuerung der notwendigen Lebens- und
Fultermitlel, die zu einer Kalainiiäl für de.i grüßten Teil
d.s deutschen Volkes geworden ist. entgegenzutreten?
Dr . Ablaß  u . Gen . (Vp.>: Welche Maßregeln gedenkt der
Herr Reichskanzler gegenüber der Teuerung der Lebensmittel
und den Folgen des Futtermangels zu treffen? Ist er bereit,
auf eine wenigstens zeitweilige Aufhebung der Futtermittel-
zölle. soivie aus die Änderung des Systems der Einfuhr-
scheine hinzuwirken?

Abg. Dr . Spahn -Bonn (Z.) begründet die Interpellation
seiner Partei . Seine Ausführungen bleiben aber fast un-
o.rstäudlich. Die dentsche Landwirtschaft hat sich nach
Kräften bemüht, für die Ernährung des deutschen Volkes zu
sorgen. Wir müffen diese vom Auslande mögltchst un-
abhängig ballen. Wir sind gegen die Aufhebung der Grenz¬
sperre zum Schutz unseres Viehbestandes und auch gegen die
Aufhebung des Viehzolles.

Abg Scheidemann (Soz.) vertritt die sozialdemokratische
Jntervellation : Die Not pocht mit solcher Gewalt an die
Türen , daß sie auch durch die Kriegshetzerei der Imperialisten
nicht übertönt werden kann. Zu der Teuerung kommt  die
Wohnungsnot, die zu Zehntausenden neue Schwrndfirchts-
kandidaten schafft. Die agrarische Politik zwingt Rüllionen
zur Unterernährung, um einem kleinen Teil der Bevölkerung
imnier neue Vorteile zuzuschanzeu. Die Fleischer sind mit¬
schuldig, weil sie den steigenden Viehpreisen nur allzu gern
kolgen.

Abg. veker (Dp.): Die- ist bi« wichttost« Frage bee
Rachsession, die ia nur eristtett. well man die Dahlen btnauS-
schieben wollte. Der lückenlose Zolltarif hat die lückenlos«
Teuerung herbeigefübrt. Wir gönnen der Landwirtschaft
alle- Gute. Die Teuerung ist aber das gewollte Produtt
der Wirtschaftspolittk. Meine Freunde sieben einheitlich und
geschloffen auf dem Boden unseres Programms, wonach wir
eine schrittweise Herabsetzung der Zölle wünschen.

R«ich8kan2Urv. Bethmann Dollwcgt
Die Folgen der dte- jäbngen Dürre haben den Anlaß

zu einer allgemeinen Anklage gegen unsere Wirtschaftspolitik
gegeben. Die sogenannten großen Mittel — Aufbebung
oder doch Suspension der Zölle. Öffnung der Grenzen
für Vieh und Fleisch, werden uns doch nur zu dem Endzweck
angevriesen, als um die Grundlagen unserer Wirttchafts«
Politik zu beseitigen: ob« sie mindestens abzubauen, wie die
Forfichrittl« es wollen. Dem werden wir eutschieden
Widerstand entgegensetzen. Wir baden uns die Frage der
Änderung des Einfuhrscheinsystems nach allen S « ten hin
überlegt und haben diese Maßregel, die hier oorgei'cklagen
ist. «14 eine Maßregel von minderer Bedeutung erachtet.



Ich kann es nicht tugeben , das , wenn wir ine « rgeomn«
der Gesamternte zusammenfassen , die Detailpreise , die
gezahlt werden , den tatsächlichen Ernteergebnissen wirklich
Rechnung tragen . Der nächste Reichstag wird wichtige
Entscheidungen über unsere Wirtschaftspolitik zu fällen
haben . Sollte eS der Agitation gelingen , die Zusammen»
setz»«« des nächste» Reichstags durch Stimmungen zu
beeinflussen, die eine Folge der notwendigen Schäden der
diesjährigen Dürre sind, dann werden wir die vorüber¬
gehende Teuerung mit einer schweren und dauernden
Schädigung unseres gesamten Wirtschaftslebens bezahlen.
Für mich ist die entschlossene Festhaltung an der bisherigen
Wirtschaftspolitik Pflicht gegen das Land . (Erneuter leb¬
hafter Beifall rechts .) Und ich werde mich durch keine An¬
griffe in der Überzeugung irre machen lasten, daß ich damit
aus dem rechten Wege bin. (Stürmischer , anhaltender Beifall
rechts . Zischen links .)

Bei der Besprechung der Interpellation
kämmt nur der konservative Abgeordnete Niederböhmer zu
Wort , der sich mit der Antwort des Reichskanzlers befriedigt
erklärt . Dann wird die Weiterberatung auf Dienstag
vertagt . _

boztaleo und Voihswirtfcbaftltcbea.
Hl 400 000 Mark für tuberkulöse Kinder . Geheimrat

a. D . Raschdau und Gemahlin spendeten , wie aus Posen
gemeldet wird . 200 000 Mark für die Heilanstalt zur Be-
Handlung von tuberkulösen Kindern von Ansiedlern in
Mühlthal.

Hc BelehrnngSknrsuS über die RetchSverftchernngSordnung.
Im Gesamtoerband evangelischer Arbeitervereine Deuts,b-
lands wird aus Veranlastung der Arbeitersekretäre in Han-
nover rin Kursus abgebalten werden , in dem ausschließlich
die neue Reichsversicherungsordnung behandelt werden soll,
und zwar von den beiden Gesichtspunkten aus : „Was bietet
uns die Reichsversicherungsordnung ?' und „Wie ist das
Streiiversahren ?" Als Referent ist Geheimer Rat Düttmann
gewonnen worden.

Kongresse und Versammlungen.
• * Die Geueralversamiulung der Zentraldereintgnng

deutscher Vereine für Handel und Gewerbe fand in Berlin
statt . Der Vorsitzende verlas ein Schreiben des Reichs¬
kanzlers . in dem dieser sein besonderes Jntereffe an der dies¬
jährigen Versammlung zun, Ausdruck oringt . Im Namen des
Staatssekretärs des Innern begrüßte Geheimer Regierungsat
Paehler die Versammlung . JmNamen des Ministers der öffent¬
lichen Arbeiten und der Königlichen Eiienbahndircktion Berlin
überbrachte Regierungsrat Schräder deren Glückwünsrre.
Me aus dem Jahresbericht heroorgeht . erblickt die Zentral¬
vereinigung ihre Nächstliegende Aufgabe darin , die ange¬
gliederten Vereine fortgesetzt auf den unbedingt notwendigen,
bei den beoorstebenden Reichstagswahlen zu erkämpfenden
Einfluß auf die politischen Parteien hinzuweisen . Die dem
neuen Reichstage zu unterbreitenden Wünsche betreffen die
Änderung des Margarinegesetzes , die Mängel der Gerickts-
vollzieher -Ordnung , das Zugabeunwesen der Versandgeschäfte,
die Bekämpfung des Filialunwesens . die schärfere Be¬
steuerung der Warenhäuser , die Privatangestellten - Ver¬
sicherung, die Nahrungsmittelkontrolle , die Erweiterung der
Sonntagsruhe usiv.

Oer italienisch türkische Krieg.
In Konstantinopel liegen Telegramme vor , daß die

Italiener in Benghasi eine schwere Niederlage erlitten
Hütten. 6000 Italiener seien durch türkische Truppen und
Araber besiegt worden , so daß die Italiener große Ver¬
luste erlitten . In Rom erklärt man jedoch das Ganze als
eine Lüge . Genauere Berichte liegen auch nicht vor , so daß
man wohl nur Recht noch zweifeln darf , daß die Italiener
besiegt wurden . Zudem haben sie in Benghasi wiederum
Truppen und Materialien gelandet . In Derna haben sich
die Notabein und die Führer der Araber unterworfen.
Die türkischen Truppen , die Benghasi besetzt hielten , haben
sich in Unordnung nach dem Innern zurückgezogen . Sie
sind noch im Besitze einiger Kanonen . Eine Beunruhigung
vorgerückter italienischer Posten zur Nachtzeit findet auch
weiterhin statt . Im übrigen hatten die Jtalrener die Lage
für befriedigend.

Blutbad unter Christen.
Die Semfisi haben, wie »emeldell •<» "'enafiaki«ln»

Au zahl Christen niedergemetzelt. Jetzt wird Genaueres
über dieses Blutbad begännt : Als von den italienischen
Kriegsschiffen die ersten Schüße abgegeben wurden , ließ
der Anführer der Se .mssi von einigen hundert seiner
Anhänger die katholische Missiousanstalt umzmgeln , tötete
den Leiter der Anstalt und verstünimelte seinen Leichnam.
Hierauf ereilte alle Insassen des Hauses das gleiche
Schicksal. Von der Mission austalt begaben sich die
Senusst in das katholische Kinderaspl , meLelten dort den
Pater Josef nieder und richteten unter den zehn- bis
zwölfjährigen Kindern ein entsetzliches Blutbad an. Diese
Knaben und Mädchen waren mit großen Opfern los¬
gekaufte Kinder von Sklaven . Mehrere Europäer , die
zum Schutze der beiden Anstalten herdeigeerlt waren,
büßten ihren Opfermut gleichfalls mit dem Tode.

Die Senusst von Benghasi besitzen in ägyptischen
Banken einen Krieg schätz von 23 Millionen Frank . Ihr
Viehbestand in der Provinz Benghasi beziffert sich auf
5500 000 Stück.

Der Aufruhr in China.
Kampf des deutschen Landungskorps.

Zu Beginn der Unruhen kam eine kurze Notiz aus
tzoukau , daß die deutschen Truppen im Kampfe mit dem
Pöbel ständen . Jetzt erst kommt folgende ausführlicher«
Meldung darüber:

In der Nacht vom 12. zum 13. Oktober versucht«
der Pöbel in die deutsche Niederlassung einzudringe «.
um zu plündern . Weit ist der Pöbel bei diesem Ver¬
such nicht gekommen , denn er wurde alsbald vom
Landungskorps des Kanonenboots „Vaterland ", das nur
sehr germge Stärke hat . und vom Freiwilligenkorp-
zurückgedrängt und zwar lediglich unter Benutzung
von Bajonett und Gewehrkolben.

Seitdem haben deutsche Mannschaften nicht mehr ein.
zean eu. In den Niederlassungen herrlchl ooütommen«
Ruhe.

Klagelieder . -
Der im Süden kämpfende General Jingschang hat

der Pekinger Regierung noch immer keinen großen Sieg
über die Rebellen melden können . Im Gegenteil , es hat
den Anschein, als ob die Regierungstruppen andauernd
zurückgedrängt würden . Im Gebirge zwischen Honan und
Hupeh soll es wieder zu Kämpfen gekommen sein, bei
denen die Regierung struvven große Verluste erlitten . Auch
haben die Rebellen verschiedene Brücken gesprengt und sich
entlang der Bahn verschanzt . General Jingschang hat
nach Peking berichtet , daß er bedeutender Verstärkungen,
insbesondere mehr Artillerie bedürfe , ehe er hoffen könne,
die Rebellen aus dem gebirgigen Lande von seiner Front
zu vertreiben.

Recht faule Ausreden gebraucht der Admiral Sa . Er
berichtete über das Gefecht bei Hankau , daß er mit der
Schiffsartillerie nicht wirkungsvoll in die Kämpfe hätte
eingreisen können , aus Furcht , die eigenen Truppen zu
treffen . „Un 'ere Schiffe sind ohne Munition , ohne Kohlen
und ohne Reis ", schließt der Bericht an die Regierung,
„und wir müssen untätig den Tod erwarten ." Davon , daß
ein Schiff zu den Rebellen übergegangen , zwei gesunken
und die übrigen stromabwärts gefahren sind, wird nichts
iu dem Berichte erivähnt . Admiral Sa verfügte in den
Gefechten von Hankau über drei Kreuzer , drei Kanonen¬
boote und drei Torpedoboote . Die Gefchoste von seinen
Schiffen , die nach dem Gefecht in der deutschen Nieder¬
lassung aufgefunden wurden , waren aus Holz geformt und
stahlfarben angestrichen.

Teilung Chinas '?
Die Revolutionäre sind auf dem Marsche nach

Shanghai . _ Auch im Norden von Kanton haben die
Revolutionäre bedeutende Fortschritte gemacht . Alle in
der Umgebung liegenden Städte haben sich der Revolution
angeschloffen In Tichaugscha , Jbschang . Kwaugschau und
vielen anderen Städten ist die Republik auch ausgerufen
worden . Die Stimniung in Peking ist sehr ernst . Ge¬

rückte wollen sckon von einer Finch , des umgen » Xs50ü 'iU
wissen, doch bür te b.eie Annahme unaerecktferl,w
Dagegen darf al - ziemlich sicher der Abfallbei <!*- • ~
Provinzen vom Reiche angesehen werden . Es foi] *
südl cher Staa enbund geschaffen werden , während
den 'Norden der Herrschaft der Mandschus lassen will."^

Amerikanisches Geld.
Nach einer Meldung aus San Franziska beträakuM

von den chinesischen revolutionären Agenten bisher «
gebrachte Summe für die Unterstützung der Reoolutin^
China 2 ' . Millionen Dollar ^ Den Geldgebern wird Zelve lidie von ibnen oeliebeue feumme rinn hen ^ _die von ihnen geliehene «summe von den chinesifi
Agen en ein Schuldschein ausgestellt , dessen Bezahlun,'
folgen soll, sobald die republikanische Regierung in tsJ
am Ruber ist. ^

Wie du mir , so ich dir.
Juan -Schi ' ai, der frühere Eeneralgouverneiir «p *,

nicht me r. der Negierung zu helfen , er hat das An "
der Pekmger Regierung überhaupt abgelehnt . ^
schuldigt sich damit , daß er noch immer „an
kranken Bein " leide . Als Juan -Schikai vor drei Jg a
plötz ich den Hofintrigien unterlag und oerabsch chv!
wurde , da gebot ihm der Regent , nach seiner
zurückzukehren und „sein krankes Beid " zu pflegen.
Kai ,er siche Regierung hat diese sarkastische Antwort y
„starien Mannes " herunterschlucken müssen, verfügt afcü' -
in einem besonderen Erlaß , daß Juan -Schikai sich „beril» !!en  ,
solle, gesund zu werden ", um den ihm gewordenen Austr« ßTauvorl
auszuführen . Damit hat die Regierung „daS GeW daran te
gewaliri ". Juan -Schikai weiß aber ganz genau , daß ^
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auch wenn er die Revolution unterdrückt , auf den D« kommenhei Wnithirfiuhnnnftie nicht ui rerfim -n hn« i x _ t.bei Mandschudynastie nicht zu rechnen hat . da sie jg
eifersüchtig auf seine grobe Popularität ist. 99

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» SS Oktober.

Sonnenaufgang 8" ji Mondaufgang 10“ *
Sonnenuntergang 4“ || Monduntergang 5* 31

1800 Englischer Historiker Thomas Macaulay in Boihtz
Ternple geb. — 1817 Preußischer Staatsmann Lothar Buch« ,
Neustettin geb. — 1825 Komponist Johann Strauß (Sohn)
Wien ged. - 1838 Französischer Komponist George Bize: .
Paris geb. - - 1848 Schriftsteller Karl Emil Franzos in R>M>
Podolien geb. — 1865 Maler Walter Leistikow in Bcomderg w,
— 1902 Eröffnung bei Universität Münster in Westfalen. ~

Sonntag

O Der Kannrtenvoael . Die fleißigen Sänger des W;
und der Fluren haben uns oeriaffcn Der Kanarienvogel-
jetzt der einzige Singvogel , der seine Stimme erschallenU
und uns mit fei :em Gesänge erfreut . Er ist ein KüiM
der gelehrig viel hinzulernt , wenn man ihm eine forefähigt
Schulung angeteiben läßt . Vor 500 Jahren wurde er ii
Deutschland ei: geführt , und jetzt ist er als Harzer Rollerm
deutscher Vogel geworden . Von den gelegne :en KanarW '
Inseln kam er über Cadix zu uns . D :e KanaiicmiÄ
waren ursprü >.glich nicht gelb, sondern grün . Sie ersreWk
sich in Europa ,bald der grüßten Beliebtheit , und vcioM
die vornehmen i amen wußten sie zu schützen. Seine eiM
liche Heimstätte in Europa ist jetzt Deutschland , ivo am Hann
Hannover . Leipzig . Magdeburg die Auszuckt von Ka a.
vögeln mit allem Eifer betrieben ivird . Mil dem Aus!«
wird ei» lebhafter Handel getrieben , und Taujenoe
Kanarienvögeln werden jährlich nach Rußland , ÄmeH
Australien usw verschick!. Der Kanarienvogel weist sehrm
Arten auf , die sich in der Färbung , in der Gestalt unfj
der Stimme unterscheiden . Seltene Arten werden ictirst
bezahlt . In England zieht man sogar schwarze, grave«» ,—»—
blaue Vögel heran . In Deuts !and legt man abek« Bahn vo
allem au : den Gesang Wert . Leider sind jetzt bei der Äs wo sie i
der Kanarienvögel manche Unzuträ , lichkeilen zutage»k ,
treten . Man hat zu sehr nach Gewinn getrachtet un>» ®air >eh!
durch verfehlte Maßnahmen die Güle der Rasse gefäc.Ä (Dierdorf
Hoffer.tlich wird die Zucht wieder in verständige BW« sDlerdors
aüe *£ - des Proj

* Kaufmamis -Erholnugsheime . In den letzten 2m» Angeiege:
sind folgende weitere Stiftungen bei der Deutschen $ eure län
sellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime eingegai ?« AnSnahn
Berger u . Wirth in Leipzig 2 000 Mk . ; Käst u . Eh n«f: Wiest
in Stutgart 2 500 Mk . : G . Siegle u . Ko . in Stuly !- Dr. v. P

hachenbi
ehrist. (
und Vo,
Frei- ui
Übungen

;flanbrat
längere >
In eine,
ihren Id
«inen krc
deutsche
waren d
Mmlur
dieser wi
des Gau
jprochen
Turnsach
Jugendfi
Tumeisck
Welse fu
der Stac

^spnze A
nun auf
Es ergin
Ruhnun
sondern :
Gut Heu

Straß
I ftaltete ,

Kreuz und Kalbmond.
Historischei Roman von K. v. Humboldt.

20) Nachdruck verboten.
Mit zitternden Xntn  wankte sie hinter den lervenen

lBettvorhanq und blickte durch eine schmale Oeffnung
iftarr nach dem wunderbaren Ssieget.

Aber ihr Schrecken wir unbegr indet . denn eS war
nur Aber -ei , den sie qeruien hatte , welcher durch diese
etwas sonderbare Tsire eintrat,
> „O . Veneihunq , Majestät / tief Aberiea bittend , al»
er bemerßte . daß durch sein Trscheinm durch diese Türe
die Königin in Bestürzu ' g geraden war ; „ich wollte
mich aus dem schnellsten Wege hierher begeben , daher
trat ich durch diesen Linzang . welcher nur mir bekannt
ist/

>Ah l Zeigt mir diesen Eingang, " entgegnete die Kö¬
nigin.

_ Alber 'ca zauderte einen Augenblick und blickte die
Königin fragend an.

„Das Geheimnis dieses Ganges gehört meiner Fa¬
milie an, " verletzte er dann . „Niemand außer mir kennt
denselben und sollte ihn außer mir kennen , aber Eure
Majestät kann ich in das Geheimnis einweihen , nack dem
mit mir der letzte Sprog unserer Familie bald vo» oie-
jer Welt sck eiden wird "

„Wenn Ihr mir es anvertrauen wollt , das Geheim¬
nis , bei mir ruht es sicher. "

„Die er Einganz ." fu,r A'ber ' er fort , führt an eine
Stelle , wo sich die Sh 'itze un erer Later ocstnden . R .tz»
tum an Goid und Sild .' r u ..d ed.en Steiueu oo.» uil»
jchätzbarem Werl.
24  Tiele Scfftze frier nir durch Arbeit verwert , un
unstre Brüder zu uv 'erstifen . nein sie sich in No b«
sirden . Ich liefere rlr § i ch, ckre oauze ssx sten , viel eich

m die Hände Eurer Maiesiät . befuue mick oder ke ne,
Augenblick , ee zu tun , denn wein G aube verbietet mii
nicht, meiner Souveränin volles Vertrauen zu widmen . "

„Ihr könnt mir voll vertrauen, " erwiderte die Köni-
gm lache 'rd . »Niemand außer mir . weder mein Geyrahl.

uvm einer einer Aäte. nor : sonst eine Per on der Erd«
soll Euer Geheimnis ersahren, das schwöre ich und ick
bin bereit zu so gen."

Alber ca öffnete wieder die geheim» Tiire und di«
Königin olgte seinen Schritten. Der Weg hatte nichts
Schreckliches; er führte durch einen mit glitzernden Sand
beitreuten Gang in den «Lvuterän des Gebäudes. Nach
riniger Zeit gelangten Beide an eine Grotte, welche Gra
natenvüsche verdeckten und die durch das von oben geheim-
aisvoll einiallende Tages icht matt erhellt ward.

Die Kön g n brach in Erstaunen aus über die Schön¬
heit der Bliiien, deren prachtvollste ihr Atbcr ca re pekl-
ovll überreichte. Tann brückte er aus ein Felsslück,
welches sich wie eine tchmale Pforte öffnete. Der Gang
ln n eichen Atbeiica nun die Königin geleitete, war voll¬
kommen finster, so das; sich die Königin aus seinen Arm
lutzen muffle. Der Greis fühlte sich durch diese Gunst,
velche selbst den Eratdcn von Spanien und den höch¬
sten Würdenträgern am Hose nach dem Hoszermontell
.ncht zu Teil werden durste, unendiich beglückt.

Cudtilch gelangten Leide an das Ende des unterir»
)ischen Ganges und traten in einen weiien Saal , we-chen
Albe: ca m wenigen Augenblicken eurer silberne Lampen
itaijiiiiö er.eutitele. Leun Auouck dieses unreittcu.cgen
von acht schwarzen MarmorsStcken ae'-^genen und gm,
mit Gold und Edelsie'nen bede ßte . Ge vöibes glaubte
sich die Königin in eine orientalische Märchenwelt oer-
-etzt.

Zwilchen den Marmvr'änken befanden sich Becken
von weißem Marmor, angesiillt mit allen Goldsticken,
welche die Bildnisse de-" Khali'> ' von Eirdova und der
Könige von Granada trugen; Koffer von Iedernholz
mit kostbarenZ- ratben. gê f-'-m Brilla tenschmuck und
Waffen, deren Sckälle und S iffe mit Diamanten aus-
gelegt waren. Andere^ ê äit.iine waren mit rohen Gold-
und Eilberbat :en anre'üllt Endlich bemi den sich in
zierlichen Schalen rvn Ler-' l oTT fairen von Diaman¬
ten, T opa'en, Snarrgden und Rubinen.

Die Königin betrachtete die e glänzenden Sbatze mit
Bewtinderimq. , Sie wagte keinen Schritt zu tun. keinen

Laut zu äußern, aus Furcht, d>e leisesteL -regung»
den köstlichem Traum veriheu hen, mit welchem dv
seeuyaste An l ck ihre Sinne umzaukelte. Sie t,atte>r
auf eine Marmorbank niederzelasseu und bewim̂ettek*
mit entzückter Seele die Kostbaiktiten. eren Lichts
ihre Augen fast betä übend blendete.

„Ich bitte Eure ckllajestät; sprach Alber'ca, -EM
getreuen Diener eine Gnade zu bew illigen."

„üiennt sie," entgegnete die Königin. ^ ^
„Ich werde die en Tag, den glücklichsten

Lebens, nimmer vergessen, aber meine Freude ivri:
kommen sein, wenn Eure Diasestät ein kleines
ken an benjeloea nicht zurück wiese."

„Wenn es Euch Freude bereitest gerne, den« .
mir wird bte,e Lrunde unvergefflich oleiben untsttine^
ulnetung daran mir willkommen ,ein." ,

Der Greis ergriff eine von den mit Edelsteine" ^ick
füllten Ktystallichaien und jckütteie ihren Inhalt au -i'
S . oos der Königin . Die .etde streckte zunächst ad"
reuo die Hände aus und nahm von den Schätz«'- ^
eia °n vra fistnaflen Tirstis . in welchem arabische 3^
zeichen qraoiert waren . . ^

„Dies will ich als Andenken bewahren , damit V
aber nicht sagen könnt , Marqrrsihe von Oesterreick
etwas emvianaen . ohne selbst etwas dafür siegebt's. .
ha en. !o lvrecht einen Wunsch aus den ich Luch
ren kin \ *

Der G !s ichwiea . , u«
„rteid Ihr so al -'ickllch, daß Ihr van Eurer KöE
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.Als r
Mandten
Aid den!
fatten, rt
kin recht
Md wae
^cht um
Aderen i!

en i
- zn

«US Voch^
anqe

blZ Wsx

Ni-'S zu erb'llen habt?"
Ab ? er wände aber 'ein sorg-ndurhllirhtete»

:litz zur Seite , wie u n seine innere Beweg ing zu »rr
lgen.

„Ma ' estät fiir m' fi blübt kein G 'ück mehr
dea und ich gäbe nur einen Bun ' ch. den. Nasesia ' »
mir her inihtiaite Herr ' her der Welt nicht erfüllen. .

Die Königin schaute erstaunt aui den Greis , m
sen Augen es feucht glänzte.
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jZOv M . ; Mannheim -Bremer P -troleum A .-G ., Zentrale
Eiannhrim 6 000 Mk . ; Kommerzienrat Winkelhausen in

i« r. Jtargard 5 000 Mk . ; Badische Anilin - und Soda-
sgbilk in Lubwigshafen 10000 Mk . ; ^ a rb<,nfabri ?en
„ctni. Fr . Bayer u . Ko . in Elberfeld 10000 Mk . Der
E-nuonq von Mitqlieder -Anmeldunqen mit namhaften
Atihrktzbeiträqen ist ebenfalls sehr bedeutend . — Ferner
stiftete Frau Geh . Kommerzienrat Jelve in Bonn an-
Mich des 50jährigen Jubiläums der Firma Basse u.
ßeloe in Altena in Westfalen 10000 Mk.
- * F ü r dieKriegsinvaliden.  In verschiedenen
Preisen des Regierungsbezirks Wiesbaden stnden gegen¬
wärtig wieder Erhebungen über die Lage der Kriegs-
jnvaliden oder deren Witwen statt ; soweit sie hilfsbe¬
dürftig sind , werden ihre Nanien von Amis wegen fest-
gestellt. Es scheint danach, als ob der Staat sich dieser
Leute annehmen will, nachdem die Blumentage nicht
genügend Mittel brachten , um allen helfen zu können.

ff Turnerisches.  Am vergangenen Sonntag,
Mittags 12 Uhr , wurde in Dillenburg in der Turnhalle

Ute Herbst -Gauvorturnerstunde des Lahn -Dill -Gaues
j „bgehalten . Da der Gau so außerordentlich zugenom-

men hat , so wurde in diesem Jahre zum erstenmale die
Kauvorturnerstunde getrennt abgehalten . Sonntag nahmen
daran teil der Oberlahn - und Dlllbezirk , während nächsten

uSonntag in Limburg die anderen drei Bezirke zufammen-
! kommen. Unter Leitung des Gauturnwarts Münch von

Hachenburg beteiligten sich daran die Bezirksturnwarte
Christ, Eppstein , Kloetz und Koch, sowie 40 Turnwarle
and Vorturner . Vorgenommen wurden Marschübnnaen,
Frei- und Keulenübungen , sowie verschiedene Gerät-
Übungen. In dankenswerter Weise war auch Herr
Lnndrat v . Zltzewitz einer Einladung gefolgt und verfolgte
längere Zeit mit großem Interesse die einzelnen Uebungen.
In einer kernigen Ansprache ermahnte er die Turner,
ihren Idealen treu zu bleiben und weiter zu wirken für
einen kräftigen leistungsfähigen Körper und für echte
deutsche vaterländische Gesinnung . Gegen 4 1/, Uhr
waren die Uebungen beendet und fand noch eine Ver¬
sammlung im Lokale des Herrn G . Neuhoff statt . In
dieser wurden die turnerischen und sonstigen Verhältnisse
des Gaues und der betreffenden Bezirke eingehend be¬
sprochen und zu weiterer treuer Mitarbeit an der deutschen
Turnsache aufgefordert . Ganz besonders wurde der
Jugendfürsorge gedacht und betont , daß die deutsche
Tumerschaft schon über 100 Jahre in uneigennütziger
Weise für das Wohl der Jugend bedacht sei. ’ Nachdem
iet Staat jetzt Mittel dafür bereit gestellt hat , sind eine
ganze Anzahl anderer Korporationen aufgetaucht , die
nun auf einmal alle für die Jugend sorgen wollen.
Es erging deshalb von verschiedenen Seiten dre dringende

Mahnung an die Turner , nur nicht zurückzusiehev,
.sondern auch weiter in der Jugendfürsorge voranzustehen,
i Gut Heil!

Straßenhaus , 23 . Oktober . Die gestern hier veran¬
staltete Jnleitssenienoersammlung für den Bau einer
iöahn von Erbach über Dierdorf nach Niederbreitbach,
wo sie in die geplante Wiedtalbahn emmünden soll,
war sehr gut besucht . Herr Rentner I . Jungblath
(Dierdorf) leitete die Versammlung . Herr W . Abel
(Dierdorf) erstalteie über die Arbeiten des zur Betreibung
des Projekts eingesetzten Komitees und den Stand der
Angelegenheit ausführlich Bericht . Daran schloß sich
«ln« längere Debatte , in der sämtliche Redner ohne
Ausnahme sich zu dem Projekte günstig aussprachen.

Wiesbaden , 23 . Oktober . Nachdem Regierungspräsident
Dr. v. Meister die ihm angebotene Sammelkandidatur

{ Unsere moseltour.
Reiseskizze von Leo Colmant.

Schluß.

Als wir in Moselkern auf der Post die uns dorthin
^sandten Pakete frischer Wäsche in Empfang getloinmen
bnd den dort beheimateten Tropfen genügend ausprob iert
Ulkten, wurden wir wegen Uebersüllung des Hotels in
"n recht freundliches Winzerheim mit recht sauberen,

was für uns drei Großen besonders wichtig war,
W umfangreichen Betten einquartiert . Um 7 Uhr

E «ren Morgens wandelten wir durch Weinberge , Felder,
Wiesen und Wälder hinaus zur Burg Eltz , welche in
"'app zwei Stunden erreicht wurde . Ein junger Arzt
^2  Bochum , der sich ebenso wie ein Apotheker von dort
^ angeschlossen , führte uns auf schmalen Waldwegen,

wir plötzlich im Tale vor uns die Burg Eltz , um-
MMt von buiitbelaubten Wäldern , in unvergleicher
Schönheit liegen sahen . Wir waren für den Moment
Mach los und als das Auge sich genügend an dem

schönen Anblicke geweidet , stiegen wir zur Burg
Ä hinab . Dank der Einlaßkarte , welche mir in
stkbenswiirdiger Weise von Herrn Oberrentmeister züge¬
lt wordert war , wurden uns sänttliche Räume der
v :3, gezeigt und erklärt . Es war ein seltener Genuß,

vielen kostbaren Kunstschätze zu besichtigen und Burg
wi -d uns noch lange in angenehmer Erinnerung

rffocf ) kurzer Mittagspause griffen wir wieder nach
Pji ' iu Hm.  rau am Moselufer entlang nach
r 1 '■& moöljchcn Brodenbach zu wandern . Ein kleiner
Wch Gasthol na .Ui  UNS auf und weil wir für den
M >' -No l> Tag du auprenguidsre und schwierigste Tour
Lsiuln. hatten , begaben wir uns schon vor 0 Uhr zu

Wir schliefen in einem Tanzsaal , und da zwei
iellt̂ au f ‘3eiu  Podium standen , das dritte im Saal

wurden dieselben unter uns ausgelost , Klemm
■ Fritz mußten aus dem Podiirin , ich im Saal

der bürgerlichen Parteien abaelehnt hat . habe,t Konservative
und Zentrum sich um die Aufstellung eines nenen
gemeinsamen Reichstagskandidaten für den 2 . nassauischen
Wahlkreis (Wiesbaden -Rheingau ) bemüht und sind dabei
auf den Christlisch -Sozialen Generalmajor a . D . Klingender
(Hamburg ) gekommen . Diesbezügliche Verhandlungen
mit den Christlisch -Sozialen haben bereits stattgefuudm.
mit dem Ergebnis , daß die Nominierung des obenge¬
nannten Kandidaten als bevorstehend angesehen werden
kann . tWiesb . Tgbl .)

Sossenhe 'M. 23 . Oktober . Ein Automobilunfall ereig¬
nete sich um Sonntag abend gegen 9 Uhr an einer
starken Kurve kurz hinter Sossenheim auf der Landstraße
nach Mainz . Durch den Bruch des Vorderrads flog
das Automobil ins Feld und die Insassen stürzten
heraus . Herr Dr . Sinser aus Soden erlitt außer einem
starken Neroenchock anscheinend keine Verletzungen , die
Frau eiyes Oberleutnants wurde bewußtlos in ein bald
beschafftes Automobil gehoben und nach Soden bekördert,
eine andere Dame erlitt eine Ohnmacht , eine dritte kam
mit dem Schrecken davon . Der Chauffeur hatte eine
Beinoerletzung , die an der Unfallstelle verbunden wurde.
Ein Radfahrer , der dicht hinter dem Automobil fuhr,
stürzte ins Feld , ohne indeß ernstlichen Schaden zu
nehmen.

Kassel, 23 . Oktober . In der Raubmordaffäre Cron-
Müller ist gegen den verhasteten Bruder der getöteten
Frau Müller , den Kellner Fritz Cron , neues Belastungs¬
material gesammelt worden . Es hat eine Zeugin er¬
mittelt werden können , die mit der Familie Cron be¬
freundet war und der Frau Auguste Müller wenige
Tage vor ihrer Ermordung klagte , ihr Bruder Fritz
drangsaliere sie jo schrecklich um Geld , daß sie sich schon
an ihren Mann habe wenden wollen , damit er sie
vor ihrem Bruder in Schutz nehme . Geschehe das nicht,
so müsse sie befürchten , von ihrem Bruder noch um¬
gebracht zu werden . Man rechnet damit , daß Cron
vor das im Dezember zusammentretende Schwurgericht
gestellt werden wird.

und fern.
O Ein bkttver Mann des Theaters . In Kaisers¬

lautern brach in dem Stallgebäude des Pferdeb . iiblers
Frank auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise Feuer aus.
das den Dachstuhl vollständig einäscherte . Der in der
Nähe wohnende Regisseur des Stadttheaters , Karl
Manfred , eilte in den brennenden Pferdestall , um die
Pferde zu retten . Er ergriff ein Tier und führte es ins
Freie . Als das Pferd jedoch die ausiodernden Flammen
sah. scheute eS, schlug aus und traf Manfred so unglücklich,
daL ihm die Kniescheibe des rechten Beines vollständig
zersplittert wurde . Er wurde einer Privatklinik zu¬
geführt.

O Trauriges Geschick einer Famkle . In der Familie
des in Schweidnitz ansässigen Hausbesitzers und Tischler¬
meisters Dorner wurde einer der Söhne vor ein ger Zeit
irrsinnig und muhte einer Heilanstalt überwiesen werden.
Das nahm sich die Mutter derart zu Herzen , daß sie sich
aus einem Fenster ihres Hauses auf die Straße hinab¬
stürzte , wobei sie schwere Verletzungen erlitt , die ihren
Tod zur Folge hatten . Unter bem Druck dieser Ereignisje
erhängte sich Dörner an einem Baume.

o Fuftbodeneinfturz bei einer Trauerfeier . In Gunzen¬
weiler bei Neukirch in Württemberg war in einem Haus¬
halte der Mann gestorben und aufgebahrt worden.
Nachdem die Angehörigen , Nachbarn und Freunde sich um
den Sarg versammelt hatten, brach plötzlich der Fußboden
durch und der Sara mit der Leiche, sowie die aanz«

schlafen . Wenn wir aber glaubten , sobald den wohl¬
verdienten Schlaf zu finden , hatten wir uns sehr getäuscht.
Es fehlte uns der nötige Schlaftrunk , woran wir schon
seit 4 Tagen gewöhrit waren . Fritz mältzte sich unruhig
im Traum und hielt große Reden , Kletmn stöhnte ganz
erbärmlich und behauptete am nächsten Morgen , es
feien Mäuse in seinem Schnurrbart gewesen . Mir
konlite so etwas nicht passieren , weil ich mir Bequem¬
lichkeit beim Marsch und beim Trinken halber bereits
in Trarbach meinen Schnurrbart „fußfrei " schneiden
ließ . Dagegen behaupte ich heute noch , daß meine
Matraze in Brodenbach anstatt mit Roßhaare , mit
Westerwälder Basaltsteinen gefüllt war ; aber als echte
Touristen macht man sich aus solchen Kleinigkeiten nichts.

Die Nebel lagen noch dicht im Moseltal , als wir
am nächsten Morgen durch das wildromantische Ehern¬
bachtal hinauf zur Ehrenburg stiegeii . Es war ein an¬
strengender Aufstieg , der uns nlanchen Schweißtropfen
kostete . Doch die 2 /̂zstündige Mühe wurde reichlich be¬
lohnt durch einen herrlichen Rundblick von der Ehrcn-
burg . Der Burgwart , ein 14 jähriger Junge , welcher
dort oben mit seinen beiden Ziegen und seinem vier¬
beinigen treuen Wächter residiert , erzählte uns recht an¬
schaulich die Geschichte der alten Burg und dazwischen
bließ er in feine alte Trompete , die eilt 14 - bis 16faches
Echo im Moseltal mit seinen umliegenden Höhen erweckte.
Nachdem wir uns mit einem poetischen Erguß im
Fremdenbirch verewigt , kletterten wir den Abhang hinunter
und wunderten an verschiedenen Mühlen vorbei zur
sogenailnren Klamm . Wilde Gießbäche stürzen hier
durch die eilgen Felsschluchten und haben in jahrhundert¬
langer Arbeit große Felsblöcke ausgespült . Wir iimßten
15- 20 kleinere Brücken passieren , um durch diesen
romantisch schönste Teil unserer Tour zu gelangen . Dann
stiegen wir schmale Bergpfade zur Burg Schoeneck,
wo ein reizendes Försterhäuschen , dicht über gewaltigem
Abhang gelegen , zur gastlichen Ruhe einlud . Ein rich¬
tiges Jägerheim , was jedem Waidmann das Herz höher
schlagen ließ , ob der großen Sammlung kapitaler Hirsch-

Lraiieroersammlung versanken tn Sie Tiefe . BlSckNiver-
wetse kamen die meisten der Abgestürzte», mit de»
Schrecken davon, einige von ihnen erlitte » unbedeat« rd«
Hautabschürfungen. f

o Der Pennäler «!< Reich,t «- , »n,hier . SHtat _f*nl
bekanntlich in Konstanz eine ReichstagSersatzwaÄ
Bei dieser erschien an der Wahlurne mich ei» Pr im ano
des dortigen Gymnasiums . Es wird leider nickt berichtnt.
wie dieieS bemooste Haupt auf die Schulbank kommt.
Jedenfalls waren die Klaffengenoffen nicht wenig stolz »ui
ihren Reichstagswähler , sie begleiteten ihn im Ü&ttmpi
zur Wahl . Nach dem deilkwürdigen Vorgang schwang«
die hoffnungsvollen Nochnichtwähler ihr« roten Stürmer
und sangen die Wacht am Rhein.

© Empfindliche Gymnasiasten in Przemysl . In der
7. Klaffe deS ruthenischen Gymnafiums in Przemyst ist
ein Streik ausgebrochen, weil ein Schüler von einem
Lehrer barsch angefahren worden war . Der Direttor ver¬
fügte hierauf die Schließung der Klaffe. Der Landes-
schulrat ist in Przemysl eingetroffen, um die Sache gütlich
beizulegen , doch weigern ftch die Schüler , dem Unterricht
beizuwohnen , weil einer ihrer Mitschüler inzwischen von
der Schule gewiesen worden ist.

« Sturm im Ärmelkanal . Etwa 60 Jachten und
kleinere Boote haben infolge heftigen Sturmes bei Southend
Schiffbruch gelitten . Die Landungsbrücken in Dover find
schwer beschädigt. Im Hafen von Dover wurde «in au,
Steinen gebautes Haus von den Wogen umgeriflen . S»
heftig war der Sturm , daß er Personen auf den Straßen
»egen die Häuser schleuderte, wobei einige Personen oer-
letzt wurden . _

© Zu dem Brande in Konstautinepel . Die Aus-
dehnung des letzten großen FetterS in der türkischen
oauptstadt ist dem Wassermangel zuzuschreiben. Die ab-
gebrannten Stadtviertel sind ausschließlich von Türken,
meist wohlhabenden Leuten, bewohnt. Mehrere Konaks,
me persische Schule und eine Moschee sind niedergebrannt.
Die genaue Zahl der abgebrannten Häuser ist nicht be¬
kannt: sie soll aber 400 übersteigen. Die Schätzungen des
Materialschadens schwanken zwischen 200 000 und 400 000
Pfund . Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu be¬
klagen.

• « » * «»««» » olkSdeg, «« er«. In de« Keller de,
bisb ^ n! -^ französtschen Stadt ®5 >euf wurde der»
rÄ ri0e * Bürgermeister Mouche! tot - ufgefund-n. übe,
ihm lag der Dtenstreooloer . mst dem Mouchel st» selb!
erschaffen hatte, aus Verzweiflung darüber, daß alle sein«
^E '^ enden Plane zur Verwirklichung sozialisttsche,
Volksbegluckungsträume gescheitert waren. Die Stadl

oerdankte Mouchel eine ganze Anzahl nützlich«
Wohlfahrtselnrichtungen . Er schuf ein elektrisches B»
leuchtungsnetz. ein« Kehrichtverbrennungsfadrik. eine An-
statt zur Sauglingspstege , Äolksbäder sowie vieles andern
Gemeinnützige und beseitigte manche drückenden Auflagen.
Auch seine Gegner gestehen zu. daß er ein reiner Charakt»

"üer die Stadt war durch seine Bestrebungen in argn
Geldklemme gerate».
Hunte CaftC8-Chron {k.

.Halle «. « . 23. Oft Der 27jährige Lithograph Banock«
verletzte die 22jahrtqr Hedwig Schwarze, der die Eltern den
« .« kehr mit dem lungen Mann untersagt hatten, durch
Mefferstiche lebensgefährlich. Dann stürzte sich Vanoch« ml,
dem Fenster auf d« Straße , wo er tot liegen blieb.

23. Oft Ein Automobil der Gewerk-
AE Braffert in dem sich Direftor Haarmann und seine
Gemahlin »u einer Beerdigung nach Bonn begebe« woLten.
fichr infolge Beriagens de« Steuer « gegen einen Baum . Die
Jnlaffen wurden schwer verlebt.
. * K° "fl" müude, 23. Ott In Bölsdorf wurden die Leichen
des Schmtedemeisters Wtchmann und seiner Frau im Bett
aufgestinden. Der Mann batte seine Frau aus Eifersucht
erschaffen und sich dann selbst getötet.
, ^ "- nhag-n. 23. Ost. Die Zeitung ..Berltngsfe tttende'
wrdert die Bevölkerung aut Coat, der bekanntlich hier einen
.Ii ’(%ti" ' ' uifioriBrctt.

gerveihe . prachtvoller Rehgestänge und sonsttger Jagd-
trophaen . Dort oben auf lufttger Höhe nahmen wir
mit einem letzten Blick ins Moseltal Abschied , nicht be¬
vor ich folgenden Vers ins Fremdenbuch geschrieben:

Leb wohl du schöne Försterin,
Dein Speis und Trank war gut,
Wir ziehen jetzt zum Hunsrück hin
Mit Wanderstab und Hut.
Du herziges Blauäugelein,
Schloß Schoeneck's holde Maid,
Bei unserer nächsten Flasche Wein
Sind leider wir schon weit.
Doch wenn im nächsten Jahre wir
Den Feis ersteigen wieder,
Dann singt das Wanderkleeblatt dir
Die allerschönsten Lieder.

Bier Stunden dauerte unser letzter und anstrengenfier
Marsch , welcher uns von Schloß Schoeneck über den
Hunsrück nach Boppard zurückbrachte , wo wir die seltene
Freude erlebten , Deutschlands Luftkreuzer „Schwaben"
in stolzer Fahrt das Rheinland passieren zu sehen . Ein
Rheüidampfer brachte uns nach Braubach zum Hotel
Hammer ; daß man hier tadellos aufgehoben und für
illäßige Preise gut versiegt wird , brauche ich wvhl den
Hachenburgern nicht erst zu erzählen . Am nächsten
Morgen bestiegen wir die best erhaltene aller deutschen
Burgeil , die Marksburg , welche namentlich int Inneren
recht viel Interessantes bot und nach vorzüglichem Mit¬
tagstisch trug uns ein Salondampfer an Burgen und
Schlösser vorbei bis Königswinter , von wo uns abends
das Dampfroß wieder unserem lieben Hachenburg zu¬
führte . Hier erreichte die so genußreiche Moseltour , welche
vom herrlichsten Wetter begünstigt war , ihr Ende . Die
Verpflegung in allen Hotels war bei sehr mäßigen
Preisen reichlich und gut . Eins haben wir uns aber
geschworeti . wir warteii keine 7 Jahre nrehr bis zur
ilächsten Moleltour , sondern erneuern , so Gott will das
Rezept schon im nächsten Jahre.



uao oezerwnei 'eint antnur » ms f&uuomifcU unö grobe
Beletdigung . gegen welche im voraus protestiert werden
müsse.

Versailles , 23 . Okt Aui dem Bürgersteig eines der
besten Stadtviertel fand man in der Morgenfrühe den ver¬
stümmelten Leichnam der I6iäluxgen Zeitungsaustragerin
Marie Debrteu Die Art des Verbrechens labt daraus
schlichen . dah der Mörder der Sippe der . Jack tbe Rippers"
angehört.

Wien , 23 . Okt. Aui dem Badnhof Trzebinta an der
galizisch -russrichen Grenze iubi ein Güterzug auf einen
anderen auf . Ein Beamter wurde getütet , vier wurden
schwer verletzt . Der Materialschaden ist sehr bedeutend.

Florenz , 23 . Okt. Toiellt bat das Kind aus seiner Ehe
mit Frau Toiellt . früherer Prinzessin Luise von Toskana , an
sich genommen und ist spurlos verschwunden.

Tokio , 23 . Okt. Hier ist die staatliche Pulverfabrik
explodiert . Zwölf Personen wurden getötet , neun verwund t.
tvvv Kilogramm Pulver sind vernichtet und zwei Gebäude
zerstört worden.

Vermischtes.
DenkmalSenthüNung mit Feuerwerk . Ein inter»

essanter pyrotechnischer Versuch wird bei der Enthüllung
der Quadriga am Hude Park Corner in London - um
ersterunal in Ausführung gebracht werden . Es ist vor-
geschlagen worden , daß an Stelle der gewöhnlichen Leinen-
Vorhänge , di « bei derartigen Gelegenhelten in Anwendung
kommen , die Rieienfigur der . Friedensgöttin " und der
oter . Pferde - ein Werk von Kapitän Adrian Jones —

. durch eine Art von leicht entzündbarem Tuch verhüllt
.. werden soll . daS derartig mit Chemikalien getränkt ist,

dah eS durch einen elektrischen Strom , der im Moment
der Enthüllung eingeschaltet werden wird , abgebrannt
wrrd . Versuche sollen noch in der nächsten Zeit gemacht
werden , und wenn diese Art der Enthüllung sich bewähren
sollte , wird dies die erste Gelegenheit sein , bei welcher
em Monument durch Tagesiichtfeuerwerk eingeweibt würde.

‘.Cer tzatzlichfte Tod . Die Gesetze ver Bereinigten
Staaten ließen es in früherer Zelt zu . daß der zum Tode
verurteilte Verbrecher selbst die Ari und Weise bestimmen
durste , wre er rns bessere Jeweils hmüherbefördert
werden wollte . So hotte der Todeskandidat in den
meisten Staaten die Wahl zwischen Strang und Kugel,
während in einigen Bezirken noch das Gift hinzutrat.
Iw Staate Utab Hai man nun feggesiellt . dah oie meisten
Verbrecher es lieber sahen , erschossen zu werden . Ein
einziger zog es ooc . zu gängen , ein anderer Delinauent
dagegen , der nur ourch eui Versehen nein Galgen über-
lieseri imrcüep war . weil der Rickner nämlich oerneneit
batte , ihn noch »einen Wuwcken zu bei ragen , hielt,
während er die Leiter bestieg , eine rUimn enbe Rede an
das . zahlreich versammelte -Publikum , in Cer ei mit Ent¬
rüstung ge,ei , dielen häßlichen Tod prone eite und dem
Pichtet lebe Fähigkeit zur Ausübung ieaüeS Lüttes ab-
lurgch . . .

Selbst zur Evahl gestellt . Be , der bevorstehenden
Büruernieisterwahl m Rasieuberg <Thüringen , war der
b . . .,erige Bürgermeister Lohse nicht mit zur engeren Wahl
gegellt worden . Der Bürgermeister aber wuhre sich Rat
und stellte sich selbst als Kandidaten auf . Im „Vinne-
boten " erlähl er folgende Erklärung : „Hiermit erkläre ich.
dah ich mich als Bürgermeister -Kandidat ausgestellt habe
und . falls ick geivählt werden sollte , die Wahl annehme . '

Der Federwetsie . Es ist köstlich , was in der Zeit
de ? „flederwenzen ". des ungegorenen Weines , im Pfälzer
Weingebiel alles paisierl . In einer Nacht wurde sogar
Militär aufgeboten . um den Geist des neuen Weines zu
bannen . Ein Bewohner der Luitpoldstrahe in Neu¬
stadt a. d. H. kam nach Mitternacht heim und geriet mit
seinem Wohnungsschlüssel an die falsche Korridortür . Die
durch das Zerren am Schloß aus dem tiefsten Schlaf auf¬
geweckten Leute vermuteten einen Einbrecher , öffneten die
Fenster und riefen nack dein gegenüberliegenden Land¬
wehrbezirkskommando um Hilfe . Bon dort marschier en
denn auch zehn Mann bewaffnet nach dem beireffenden
Haute , um den „Einbrecher " festzniiehmen . Dieser hatte
unterdessen die richtige Tür gesunden und lag bereits im

{Srihirif sT'.t>r tfWtTilnrr.fifrnii iflp hip fömfnfo hpnphrtptiefen Schlaf . Der Militärpatrouille , die Einlah begehrte,
erwiderte die Frau des in die Irre Gegangenen , ihr
Mann liege voll des süßen Weines im Bette und ei
wobl -sicht wach zu bekommen , das Militär möge morgen
komn -.en.

nancieks Leitung.
Berlin , 23 Ott 8 n tlu e, Preisdertcbt für inländisches

Getreide . Csbedeutrt Vt Wetzen Kernen ). lt5 >oggen .6 Ger sie
(Lg Braugerste , kg Futteigersie ), N Hafer . Die Preise gelten
in Mark sür l000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert ! Königsoecg W 200, K 169, H 176,
Danzig W 196.50 207 . K 174,50. G 179 - 190. H 174- 180.
Stettin W 195 201. R 176- 180. H 178 - 183, Posen W 200
bis 202. K 175, G 186. H 184, Breslau W 204 -205,
K 181, G 185. Fg 165, H 178. Berlin W 204—205,
R 183—184, H 191 199. Dresden W 209 - 212, K 184 bis
190  G 205 - 212 , Fg 163 167 , H 197 - 202 , Hamburg
W 200 -204. R 178—182. H 188- 192, Hannover W 203,
R 180 H 195. Neuh W 208, R 186, H 180, Frank¬
furt a M . W 213,50 - 214, R 190- 181. G 205 - 210, II 190
bis 192,50. Mannheim W 217.50- 220, R 195, H 190 - 195.

Berlin , 23. Oft (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 0Ü
25.50 -28 .50 . Feinste Marken über Notiz bezahlt . Still.

Roggenmehl Nr . 0 u. l 21.90 24. Abu . im Dezember
22 50 'ji .’attei - Rüböl . Abnahme im lautenden Bionat
72.50  Gd . Dezember 72.10- 72 - 72.60 - 72,50. Mai 1912
68 Geld . Fest.

Limburg , 2t . Oktober. Am heutigen Viktualienmarkt waren
angefahren : 287 Zentner Kartoffel, 47 Ztr . Aepfel, 6 Ztr . Birnen,
1 Wagen 600 Stück Kraut und Wirsing und sonstiges Gemüse.
Das Geschäft war gui und der Markt bei lebhafter Nachfrage bald
geräumt. Es notierten : Kartoffel per Ztr . 3,90—1,20 Mk., Aepfel
8—15 Mk., Birnen 8—12 Mk., Trauben 25.00 Mk. Walnüsse
p. Hdt. 70 Pfg ., Kraut und Wirsing per Kopf 15—20 Pfg.

Köln, 23. Oktober. ' (Biehmartt ). Aufgetrieben mct tfn . ■*.„
Ochsen, darunter 320 Weideochsen. 638 Kalben (Färsen) und A^darunter 130 Stück Weidevieh, 79 Bullen, 520 Kälber
und 7350 Schweine. Bezahlt wurde für 50 kg SchlöckwonT̂ '
Ochsen a. 88- 90 Mk.. b. 84- 87 Mk.. c. 78—80 aOchsena. 88- 90 Mk., b. 84- 87 Mk., c. 78—80 Mk. Tl ri , T
Weideochsen 72—84 Mk., Weidekühe 63—67 Mk., Kalben ,0^ -
und Kühe: a. 76- 82 Alk., b. 74—76 Mk.. c. 68—70 Mk dm "?'«rj» N,,r'on. q an _ »o mrr - k 79 _ 7n «r>f ^ ' " MlMk. Bullen: a. 80- 82 Mk.- b. 72—75 Mk., c. 65- 72 M .
00—00 Mk. Bezahlt wurde für 50 kg . Lebendgewicht' oäIjJ
Doppelender 00—00 Mk.. la . Diastkälber 56—60 Ms iS*1
Mast- und Ia . Saugkälber 50—55 Mk., lila Mast- unh ,,

Mk ITT« ©nunfrtlhpr (V) Mk m»S ^ ^
Saugkälber 43—48 Dlk., lila Saugkälber 00 Mk. und Ila ^ te |^00 Mk. Bezahlt wurde sür die o0 kg Schlachtgewicht:
a 00 Mk., b 00—00 Mk., c. 00 —00 Ml . Schweine : a 58—61
b 56- 59 m ., c 53—58 Mk.

Avlllkaiitlr-Nachrichten
des Standesamtsbezirks Hacbenburg

für den Monat September 1911.
Geburten.

Sohn dem : Landwirt Reinhold Mayer , Nister (Erich).
Schreiner Vinzenz Söhngen , Oberhattert (Ludwiaß
Landmann Gustav Braun , Nister (Willi ) ; Viehhändl»
Leopold Friedemann , Altstadt (Alfred ) ; PostsckaWi
Karl Gustav Schneider , Hachenburg (Karl SuqoV
Bergmann August Jckenroth , Merkelbach (Stephan)'
Fabrikarbeiter Peter Tiefenthal , Altstadt (Wilhelms
Landmann August Bohmrich , Altstadt (Karl ) ; Teil-'
graphenarbeiter Ludwig Philipp Müller , Hachenbui»
(Louis ).

Tochter dem : Landmann Jakob Christian Hain , Nißy
(Mathilde ) ; Gerber Heinrich Leyendecker, AltM
(Agatha ). ^

Aufgebotene.
Landmann Carl Ort aus Gehlert und Luise HülpH

aus Lochum.
Eheschließungen:  .

Landmann Robert Bernhard Graf aus Niederhatlev
mit Emma Leyendecker aus Wied.

S t e r b e f ä l l e:
Anna Schmidtgen , Hachenburg , 6 Monate alt ; Joham

Gertrude Rzadkowski , Hachenburg , 17 Tage alt ; Mach,
Kammann , Hachenburg , 26 Jahre alt ; Elsa Junz,
Oberhattert , 1 Monat alt ; Viehhirte Wilhelm Zeitz Ml
Giesenhausen , 63 Jahre alt ; Gertrude Schmidt geb. Km,
Altstadt , 69 Jahre alt.

VoraussichtlichesWetter sür Mittwoch den 25. Oktober 1911
Wolkig und Regenfälle , bei milden zeitweise st<M

südwestlichen Winden.
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Um vonnerrlag Len rb. ditto Monair
nachmittags um 2 Uhr werden die
L'LjKVLv aus der städtischen Eisbahn
die Karpfen zu 60 Pfg ., die Schleien zu 8 « Pfg . das

Stell,Pfund an Ort und Stelle verkcmst.
Hachenbnrg, den 24.. Oktober 19 ll.

Der Magistrat:
Steinhaus.

Bekanntmachung.
Gemäß § 7 des Straßen - und Baufluchtengesetzes liegt

Blatt 2 des hiesigen Bebauungsplanes in Folge einge-
ttetener Veränderungen in der Zeit vom 21 Oktober bis
eivschk. 18. Novemberd- Js . zu Jedermanns Einsicht auf
dem hiesigen Rathause offen. Einwendungen gegen den
Plan müssen innerhalb der oben bezeichneten Frist bei
dem Magistrate vorgebracht werden.

Hachenburg, den 19. Oktober 1911.
vrr magiltratt

I . B . Winter.

FrSm.
mit der

golden.
Medaille

Gew .-
Ausst.
Wiesr
baden

1909.

a  Einem verehrlichen Publikum von Erbach
^ und Umgegend halte ich mich

Mittwochz und zsmrrsgr zum
kasisrsn und BoarschneideD

Lokale des Herrn Louis Wisser zu Erbat
bestens empfohlen . Achtungsvoll

Seorg fltiscftbautr, Triseur
Hachenburg.

im

Neu emgett-ffen\

Solide , bessere

W ohnungs -Einnchtungcn
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, NuQbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

EPiM,»*hi,  BaMof Korb.

m

!
%
a

Dafimasdiinen
Langschiff , Rundschiff und Schwingschiff , Biele¬
felder Fabrikat , stets im Lager . Einige gebrauchte

Nähmaschinen werden billigst abgegeben.

Karl Baldus, Hachenburg.

Srsrre Hurwadl in
Unterhosen, wollene Jacken, JagdwcD
Normalhemden, Handschuhe usw. B

Spezialität

kennen die Vorzüge von
Palmin (Pflanzenfett) und Paimona (Pflanzen»Buttei>
Margarine ) als Speifefett und als Brotaufstrich , viele Pro¬
dukte find von absoluter Reinheit , leicht verdaulich (kein
flufftoßen , kein Sodbrennen !) , sehr preiswert und gänz¬
lich frei von tierischen Fetten . - Man vermeide die zahl¬

reichen Nachahmungen , betrachte ihr Vorhanden*
fein vielmehr als einen Beweis für die vorbildliche

^vyf Qualität unserer Produkte.
< J  H . Scfilinck & Cie.

NB . Palmin setzt auch „weich " (fcbmalzäbnlich ) tu haben.

Sport- u. Jagd-Stutzen und GamaD
^  neueste Muster ^

Wilhelm Pickel , ßachenbu'}

KIFEKE
bei:

der bei Kolonial-, Material-
und Drogenhandlwigen

gut eingeführt ist.

stianire'r Seifenfabrik
Hilchenbach i . Wests.

-Kindermehl Brechdurchfall, Diarrhöe,
-Krankenkost Darmhatarrh etc.

Karl Dasbach, Drogerie, ßachenburg.

vanplsb LHftÄ
Off. mit Preis n. SelbstoeiM
unt . „Haus 42" postl.

SSSSSSSSSSSSSSSS *^
i Feite Rnltellanf

-

biebhaber
Flechten sowie Beschlagen vonHaar -lhrketten

besorgt gut und billigst

6 ugo Lackßaus, 6 aäisnburg
tldren, Gold- und Silberwaren.

eines zarten, reinen Gefleht» mit
rosigem jugendsrischem TUUfehtn
und blendend schönem CeiRt ge¬
brauchen nur die echte
Steckenpferd•Eilietimilcft-Seife

d. Bergmann & Co., Radebeul
Preis a St . 50 Pf ., ferner macht der

LUienmilch-eream Dada
rote und spröde Haut In einet Nacht
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf.
bei ll. Orthey, Karl Dasbach und
Georg Tleiichbauer in fjacbenbitrg.

mit Monatsgehalt
unbescholtene , fleissifp
Herren aller Geruksli^gorien. Vierwöchent}':“
Probezeit gegenProvtst®*
Bedingung. Auch W
bessere Handwerkeroo
Arbeiter passend . ^
ihren Beruf wechseln̂
Lebensstellung crlan;
wohin. Offerten a'1»,
sicherungs -G- sellseh®
Wiesbaden , Rheinst'

feit abk
5. BisMl
zeschöpft
iusamiue
Produkt!
imideru(
über die
ber Rü:
»wlüsch«
luch zu
io wird
foifltübe
sirohhan
komme.,
muß5.8

»wn die
iojuiü{

Ahn
bei an
Zwischen
?»ch Zöl
wlge mo
bie Preis
bagegen
böllig»'
aatürlich
irrechen,
kehtt w>
Wendik
x-llsw.i
Manzen
Mitteln"

Die
and prak
«twa das
aphenmo

«ndern
Mtze nn!
Küi.en %

dank
siiichskai

SSSSSSSSSSSSSSch

Z chth
M . l .50

Enten $ *•

G >. Rirsrngänst sUi . 4 .o^
versendet

fr . Richter, eilerf^ 5
Preisliste gratis.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

